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»Mit viel Einfühlungsvermögen, Witz und Melancholie 
erzählt Björn Stephan in seinem Debüt von der ersten 
Liebe und dem Aufwachsen in den Ruinen eines 
verschwundenen Landes. Der Held sucht nach beson-
deren Worten, sein Autor hat sie immer wieder 
gefunden.«  Benedict Wells

(((»Hier kommt noch ein Quote von Alina Bronsky.«   

Alina Bronsky�)))
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Seitdem er klar denken kann, und das ist im Sommer 
1994 erst seit einigen Monaten der Fall, sammelt Sascha 
Labude, ein etwas verträumter 13-Jähriger, dem es manch-
mal so vorkommt als sei er unsichtbar, einzigartige Wörter. 
Wie zum Beispiel Ling, ein Wort, das aus China stammt 
und das Geräusch beschreibt, wenn zwei Jade-Steine 
aneinanderschlagen. Dabei gibt es in Klein Krebslow, der 
Plattenbausiedlung, in der Sascha und sein bester, klavier-
spielender und Elton-John-verehrender Freund Sonny 
aufwachsen, eigentlich nur Beton und ein paar Kiesel. 
Und auch sonst ist Saschas Leben relativ ereignislos, 
sofern man außer Acht lässt, dass das alte Land unter-
gegangen und Saschas Vater verstummt ist, und dass 
die Pawelkes, die scheußlichsten Schläger der Siedlung, 
im selben Aufgang wohnen wie er.

Doch dann zieht Juri nach Klein Krebslow. Ein geheimnis-
volles Mädchen, das alles über die Sterne und die Entste-
hung des Universums zu wissen scheint. Nur wo sie selbst 
herkommt, darüber will sie nichts erzählen. Als Sascha 
und Juri zufällig beobachten wie die Pawelkes den alten 
Irren zusammenschlagen, einen Mann, über den viele 
Gerüchte durch die Siedlung geistern, beginnt für die 
zwei ein alles verändernder Sommer, nach dem kaum 
noch etwas so ist wie es einmal war.

Björn Stephan�, geboren 1987 und auf-
gewachsen in Schwerin, lebt in München. 
Als Reporter schreibt er für die ZEIT und 
gelegentlich für das SZ-Magazin. Seine 
Reportagen wurden vielfach ausgezeichnet, 
unter anderem mit dem Deutschen Sozial-
preis, dem Axel-Springer-Preis und dem 
Reporterpreis. Mit Nur vom Weltraum aus 
ist die Erde blau stellt er sein literarisches 
Debüt vor.

Erscheint am 11. Februar 2021

Björn Stephan 

Nur vom Weltraum aus ist die Erde blau. Roman 
ca. 340 Seiten
Gebunden mit Schutzumschlag
ca. 22 € (D) / 22,70 € (A)
WG 1-112
ISBN 978-3-86971-229-1
Verfügbar auch als 

ROMAN

 
 

 
 

 
 

BJÖRN STEPHAN

Von der Poesie des Plattenbaus, der ersten Liebe, 
weißen Zwergen und blauen Riesen 
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So poetisch, witzig und schräg  
wie ein Film von Pedro Almodovar.
Ein turbulenter Roman über Wahrheit  
und Phantasie, Schein und Sein,  
Yoga und Dichtung



Der Matador in der Küche

Die Sache lief endgültig aus dem Ruder, als Señor Herrera 
in seinem deutlich zu klein gewordenen Matador-Gewand 
vor dem Gatter eines kräftigen schwarzen Stieres stand. 
Denn er war partout nicht davon abzubringen, Leo Renz – 
Schriftsteller und momentan Herreras Gast – leibhaftig in 
die Kunst des Stierkampfes einzuführen.  
Und bei einer Corrida ist das Stören des Stieres unver-
meidlich. …

Dabei hatte sich Renz eigentlich mit der Absicht in ein 
abgelegenes andalusisches Kloster zurückgezogen, eine 
möglichst allumfassende Langeweile zu durchleben. 
Sein Herz benahm sich seit geraumer Zeit selbst wenn er 
schlief, als müsse er gerade über ein Minenfeld flüchten. 
Da schienen so ein Retreat im Schweigekloster und ein 
bisschen Yoga gerade das richtige. Außerdem, da war er 
sich sicher, würde die minimale Ereignisdichte zu einem 
maximalen Kreativitätsschub führen. Und vielleicht 
sogar die Arbeit an seinem Roman voranbringen. 

Allerdings hatte er  die Rechnung ohne Señor Herrera 
gemacht, den Koch und Gästeverwalter. Denn schon an 
seinem ersten Abend lieferte Herrera seinem übrigens 
einzigen Gast im Zitronengarten des Klosters eine Reihe 
von Indizien dafür, dass an Schwester Ana Maria irgend-
was faul sei. Und plötzlich muss sich Renz eines ziemlich 
üblen Verdachts erwehren: Denn auch in seinem Roman 
geht es um eine Nonne mit Doppelleben …

Linus Reichlin�, geboren 1957, lebt als frei-
er Schriftsteller in Berlin. Für sein Debüt 
Die Sehnsucht der Atome erhielt er 2009 den 
Deutschen Krimipreis. Der Roman Der Assis-
tent der Sterne (2010) wurde zum »Wissen-
schaftsbuch des Jahres 2010 (Sparte Unter-
haltung)« gewählt. Es folgten die Romane 
Das Leuchten in der Ferne (2012), In einem 
anderen Leben (2014) und zuletzt Keiths Pro-
bleme im Jenseits (2019). »Das lustigste Buch, 
das ich in diesem Jahr – überhaupt seit 
Langem – gelesen habe!« Elke Heidenreich.

Erscheint am 11. Februar 2021

Linus Reichlin 
Señor Herreras blühende Intuition. Roman 
ca. 320 Seiten
Gebunden mit Schutzumschlag
ca. 22 € (D) / 22,70 € (A)
WG 1-112
ISBN 978-3-86971-227-7
Verfügbar auch als 
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Haarsträuben
d komisch, auf  

erschreckende Weise prophet
isch  

und zugleich sc
hneidend realistisch,

  

ein Feuerwerk der Phantasie
  

und sokratischen W
eltweisheit 



Als hätten Stanislaw Lem, P. G. Wodehouse, 
Arno Schmidt und Wolf Haas zusammen einen 
Roman geschrieben

Nein, eigentlich wollte sich Julia Bacharach gerade gar 
nicht verlieben. Nicht in einer fast leeren Hotelbar in 
diesen Umständen (draußen ist gerade Lockdown und 
wegen einer Epidemie kommen nur die wenigen herein, 
die immun sind) und erst recht nicht in einen Typen wie 
Bodo von Unruh. Aber sie ist unvoreingenommen und 
neugierig und er reist für ein Magazin um die ganze Welt 
und recherchiert Geschichten, die bewusstseinserwei-
ternder wirken als die besten Drogen – z. B. zu einem 
sagenumwobenen, mit völlig neuartigen Geschmacks-
sensationen aufwartenden Restaurant, in das man nur 
auf Einladung kommt – und nachdem man vertraglich 
versichert hat, blind den Anweisungen des Personals zu 
folgen, egal was passiert. Über eine jahrzehntelang ver-
gessen Stadt in Sibirien, die rein kybernetisch gesteuert 
wird, und in der ausschließlich die für das Gemeinwohl 
besten Entscheidungen getroffen werden. Über  Nach-
fahren der Münchner Räterepublik, die ihre anarchisti-
schen Ideale im brasilianischen Dschungel leben und 
und und. 

Mit der Zeit bemerkt Julia, dass mit Bodo irgendetwas 
nicht stimmt. Durch seine grandiosen Geschichten gelingt 
es ihm aber immer wieder, sie in seinen Bann zu ziehen. 

Ein Roman über die Kraft des Erzählens, Fakt und Fiktion, 
über echte Schlaraffenländer und falsche Paradiese, über 
die Liebe und über den Tod, der uns am Ende alle erwartet. 

Ein nachgebautes München im Dschungel, ein 
Gespräch mit einem Yeti auf dem Mount Everest und 
ein Eingang zur Ewigkeit, in dem Buddha, Christus 
und Mohammed Karten spielen.

Hannes Stein�, geboren 1965 in München, 
aufgewachsen in Salzburg, lebt jetzt als 
Korrespondent für die Welt in New York. 
Er schrieb für die FAZ und den Spiegel. Im 
Sommer 2007 ist er nach Amerika  aus-
gewandert. Bei Galiani Berlin erschienen 
von ihm die Romane Der Komet (2013) und 
Nach uns die Pinguine (2017). Hannes Stein 
bloggt bei den Salonkolumnisten und ist 
Mitglied des amerikanischen PEN-Clubs.

Erscheint am 11. Februar 2021

Hannes Stein  
Der Weltreporter. Ein Roman in zwölf Reisen
ca. 352 Seiten
Gebunden mit Schutzumschlag
ca. 22 € (D) / 22,70 € (A)
WG 1-112
ISBN 978-3-86971-235-2
Verfügbar auch als 

DERERR
W ELT REPORTERW ELTLTL REP TER

Hannes SteinH

Ein Roman in zwölf Reisen
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33 »Köstliche Melange aus Kunstroman, Wimmelbild-Krimi und 
Provinzdrama, bei der alle Zutaten stimmen. (…) Das ist große 
Kunst für sich.«  Günther Grosser, Berliner Zeitung über Der Turm der 
blauen Pferde
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Nach dem hochgelobten ersten Band Der Turm der 
blauen Pferde: Ein weiterer packender Krimi aus 
der Kunstwelt

20.000 verkaufte 
Exemplare



Kunstdetektiv Rupert von Schleewitz ist mit einem 
alten Schulfreund in der Gemäldegalerie von Schloss 
Sanssouci, als der plötzlich ein Messer zieht und auf 
ein Caravaggio-Gemälde einsticht. Was hat es mit dieser 
Wahnsinnstat auf sich? Von Schleewitz wird mit einem 
düsteren Geheimnis aus der gemeinsamen Vergangen-
heit konfrontiert.

Das beschädigte Meisterwerk – es handelt sich um den 
Ungläubigen Thomas – wird auf dem Transport in ein 
Spezialinstitut gestohlen. War das Attentat nur Mittel 
zum Zweck für einen Kunstraub? Der Attentäter schweigt 
eisern, während es von Schleewitz und seinen Kollegen 
Klara Ivanovic und Max Müller gelingt, Kontakt zu den 
Dieben herzustellen. Für die Rückgabe des Bildes fordern 
diese ein beträchtliches Lösegeld.

Ein Katz-und-Maus-Spiel um die Abwicklung des Art-
nappings beginnt, doch der Schlüssel zur Lösung des Falls 
scheint in Rupert von Schleewitz’ Jugendzeit zu liegen, 
die er gemeinsam mit dem Täter auf dem Internat ver-
brachte. Hatte der berüchtigte Kunstlehrer damals nicht 
ein Faible für Caravaggio? Und kam jener Lehrer später 
nicht unter fragwürdigen Umständen ums Leben? Immer 
tiefer gerät Rupert in den Strudel verdrängter Erinnerun-
gen, während die Rettung des Gemäldes Klara in größere 
Gefahr bringt, als sie es sich vorzustellen vermochte …

Ein Krimi um Licht und Schatten, um Wunden und 
Heilung, um Zweifel und sinnliche Gewissheit.

Erscheint am 6. Mai 2021

Bernhard Jaumann 
Caravaggios Schatten. Kunstdetektei 
von Schleewitz ermittelt, Band 2
ca. 304 Seiten
Klappenbroschur
ca. 15 € (D) / 15,50 € (A)
WG 1-121
ISBN 978-3-86971-197-3
Verfügbar auch als 

Kriminalroman

Bernhard Jaumann

Caravaggios
Schatten

Von Schleewitz 

Kunstdet
ektei

zweiter Fall

Ein Gemälde, zwei Verbrechen

Bernhard Jaumann�, geboren 1957 in Augs-
burg, arbeitet in Bad Aibling bei München 
als Gymnasiallehrer. Er schrieb mehrere 
Krimiserien, für die er vielfach ausgezeich-
net wurde, u. a. mit dem Friedrich-Glauser-
Preis für den besten deutschsprachigen 
Kriminalroman 2003 und für die beste 
Kurzgeschichte 2008. Für seinen Roman 
Die Stunde des Schakals erhielt er 2011 den 
Deutschen Krimipreis.  
�2018 erschien mit Der Turm der blauen 
Pferde der erste Band seiner Krimireihe 
um die Münchner Kunstdetektei von 
Schleewitz.

Der zweite Band  

der Kunstkrimi-Reihe  

um die Münchner  

Kunstdetektei  

von Schleewitz
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»Die allerwunderbarnarrseltsam
abenteuerlichsten Possen,  
die man sich nur ausdenken  
kann …«

33 »Auf sehr brilliante und kluge Weise in ein gegenwärtiges 
Deutsch übersetzt.«  Thea Dorn im Literarischen Quartett

33 »Jetzt kann man Grimmelshausen wieder verstehen … Von 
überzeugender Schönheit und Wucht.«  Thomas Schmid, Die Welt  

Mit Raffinesse, Sprachwitz und Feingefühl aus 
dem Deutsch des 16. Jahrhunderts ins moderne 
Deutsch übertragen von Reinhard Kaiser, dem hochgelobten Über-
setzer des Spiegel-Bestsellers Der abenteuerliche Simplicissimus 
Deutsch von Grimmelshausen! 

Erstmals mit dem fast vergessenen, jedoch urkomischen und lügen-
gespickten Anhang des Lalebuch-Erstdrucks: die Neuen Zeitungen 
aus der ganzen Welt.



Als die Schildbürger noch Lalen hießen: Die Welt steht 
Kopf, die Komik feiert Urstände. In sprachgenialer 
Übertragung bringt Reinhard Kaiser uns ein Grundbuch 
deutschen Humors wieder nahe. 	

Till Eulenspiegel, Dr. Faustus und das Schildbürgerbuch 
sind die berühmten Volksbücher des 16. Jahrhunderts. 
Das Schildbürgerbuch allerdings ist ein dreistes Plagiat 
des wenige Monate zuvor publizierten Lalebuchs; jemand 
hat den Titel geändert und das Wort »Lale« durch 
»Schildbürger« ersetzt. Sonst sind die Bücher weitgehend 
textgleich. Grimmelshausen-Übersetzer Reinhard Kaiser 
hat nun den echten »ersten komischen Roman Deutsch-
lands« in modernes Deutsch übertragen, unter Beibehal-
tung des Sprachwitzes und -wahnsinns der Zeit.

Was geschieht? In Laleburg herrscht großes Durcheinan-
der. Die durch ihre Weisheit im ganzen Land bekannten 
Männer dienen an den Höfen fremder Fürsten und Könige 
als Berater, die Frauen müssen die entvölkerte Stadt allein  
regieren – ein Zustand, der niemanden glücklich macht. 
Man schmiedet einen Plan: Die Männer sollen zurück-
kehren. Und dann nur noch närrisch agieren; so wird man 
sie in Frieden bei ihren Frauen in Laleburg lassen. Also 
begehen die Lalen eine skurrile Tat nach der anderen: 
Sie bauen ein Rathaus ohne Fenster, wollen das Tageslicht 
in Säcken tragen, stellen einen Krebs vor Gericht und und 
und …    

Ein vergessenes Kleinod in neuem Licht: Jetzt werden die 
kuriosen Geschichten der Lalen endlich wieder einer 
breiteren Lesewelt zugänglich gemacht.

Erscheint am 4. März 2021
Das Lalebuch.  
Wunderseltsame, abenteuerliche, unerhörte und bisher 
unbeschriebene Geschichten und Taten der Lalen zu Laleburg
Aus dem Deutschen des 16. Jahrhunderts von Reinhard Kaiser
ca. 200 Seiten
Format 11,5 × 19 cm 
Gebunden, edel ausgestattet und mit  
Originalillustrationen versehen
20 € (D) / 20,60 € (A)
WG 1-111
ISBN 978-3-86971-236-9
Verfügbar auch als 

LaLe

buch

Das

Wunderseltsame, abenteuerliche,  
unerhörte und bisher  
unbeschriebene Geschichten und  
Taten der Lalen zu Laleburg

Aus dem Deutschen  
des 16. Jahrhunderts von

Reinhard Kaiser

Der neue Streich des Übersetzers Reinhard Kaiser:  
Das Lalebuch, »der erste komische Roman unserer 
Literatur …«  (Ludwig Uhland)

Reinhard Kaiser �lebt und arbeitet als Autor und 
Übersetzer in Frankfurt am Main. Er schrieb 
eigene Sachbücher und Romane und entdeckte für 
Deutschland u. a. Nancy Mitford und Vivant Denon 
wieder. In spektakulären Ausgaben bringt er den 
Deutschen das Werk Grimmelshausens wieder 
näher. Zuletzt hat er aus Rétif de la Bretonnes Viel-
bändern Monsieur Nicolas und Die Nächte von Paris 
kluge Auswahlen getroffen und diese übersetzt – 
und sie damit erstmals in all ihrer literarischen 
Größe einem deutschen Publikum zugänglich 
gemacht.  
�Über den Autor des Lalebuchs ist ebenso wenig 
bekannt wie über seinen Plagiator, den Heraus-
geber des Schildbürgerbuchs.

Die Urfassung  

des  

Schildbürgerbuches
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In diese abgelegene Hochgebirgsregion kamen jahrtausen-
delang kaum Fremde. Völlig abgeschieden von der Welt 
lebten die Swanen in einer der schönsten Gegenden der 
Erde. 

Hunderte Kilometer artenreichster Blumenteppiche zie-
hen an Berghängen von atemberaubender Schönheit 
entlang, weit über hundert Gletscher strecken ihre eisigen 
Zungen von den bis über 5000 Meter hohen Gipfeln 
des Hohen Kaukasus in die Täler. Z. B. der Ushba (»der 
Schreckliche«), ein sagenumwobenes doppelgipfliges 
Bergungetüm; ihn will Gottfried Merzbacher, einer der 
ersten Alpinisten und Entdecker, die in den 1880ern in 
diese unberührte Regionen vorstoßen, besteigen. Merz-
bacher ist zudem einer der großartigsten frühen deut-
schen Nature-Writer – sein Versuch, den Berg zu bestei-
gen, allerdings gerät zum Desaster. 

Der georgische Klassiker der Moderne Grigol Robakidze  
erzählt die legendäre Geschichte des Stiers von Ushguli, 
einer swanetischen Gemeinde, die heutzutage  als die 
höchstgelegene ganzjährig bewohnte Gemeinde Europas 
und durch ihre bizarre Schönheit bekannt ist: eine 
Ansammlung von Wehrtürmen aus dem 12. Jahrhundert, 
UNESCO-Welterbe. 

Eine Geschichte der preisgekrönten Autorin Anna 
Kordsaia-Samadaschwili  über eine Jugend in der verwun-
schenen Sagenwelt Swanetiens  beschließt den Band, der 
– grandios illustriert von Kat Menschik – Geschichten aus 
150 Jahren Swanetien vor die geistigen Augen bringt. 

Erscheint am 6. Mai 2021

Durch den wilden Kaukasus 
(Gottfried Merzbacher, Grigol Robakidze, 
Anna Kordsaia-Samadaschwili)
In Szene gesetzt von Kat Menschik
ca. 112 Seiten
Grandios ausgestattet: Leinen mit Lackbild, dreiseitigem Silberschnitt, 
handeingeklebten farbigen Bildtafeln und und und …
ca. 22 € (D) / 22,70 € (A)
WG 1-360
ISBN 978-3-86971-239-0
Verfügbar auch als 

Kat Menschik� ist freie Illustratorin in 
Berlin. Ihre Reihe »Lieblingsbücher« gilt als 
eine der schönsten Buchreihen der Welt. 
Zahlreiche von ihr ausgestattete Bücher 
wurden prämiert. 

Ein grandios illustriertes Buch über eine der un-
berührtesten und sagenumwobensten Bergregionen 
Europas: Der zehnte Band von Kat Menschiks 
Lieblingsbüchern. 
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33So lustig und inspirierend, dass man 
selbst Wald sein will

33Für alle Vogelfütterer und Waldspaziergänger

33Poetische Zivilisationskritik 

Walden oder ein zufälliges Experiment

Alles spricht zu dir, wenn du weißt, 
wie man zuhört.



Ein großes Waldgebiet, eine einsam gelegene Hütte und 
in ihr: ein Naturbanause aus der Stadt. H. D. Waldens 
Bericht über seinen unverhofften Neuanfang mit der 
Natur. 

Ein Schriftsteller zieht sich allein in eine Hütte zurück, 
irgendwo im Ruppiner Waldgebiet. Die Gegend ist so ver-
lassen, dass seine Freundin behauptet, die Waldtiere 
wüssten nicht, was Menschen sind und würden meinen, 
es handele sich um verrückte Kühe.

Doch auch der Schriftsteller muss sich eingestehen, 
dass er nicht besser Bescheid weiß als die Tiere: Vögel 
beispielsweise sehen für ihn alle gleich aus. Ein Stadt-
mensch eben. Da er sonst nichts zu tun hat, beginnt er 
mit Hilfe einer Vogelbestimmungs-App und Vogelfutter 
sich der Angelegenheit zu nähern. Und tatsächlich, sie 
kommen alle angeschwirrt: Kohlmeisen, Kleiber, Dom-
pfaffen – wie er nun lernt. Und sie unterscheiden sich 
charakterlich stark: die Mönchsgrasmücke benimmt sich 
draufgängerisch wie Tom Cruise, während die Kleiber so 
überdreht wie Kokainisten wirken.  

Überhaupt: Von wegen nicht viel los im Wald. Jede Nacht, 
exakt um dieselbe Uhrzeit, knackt ein Waschbär sehr 
geschickt die Vogelfutterkiste auf, und ist auch sonst 
ziemlich dreist. Eine Maus macht Lärm für zehn. Und  
ein Fuchs hat ein echtes Problem. Und dann ist da noch 
der Igel-Hüne. 

Je länger der Autor die Tiere beobachtet und das wilde 
Fremde wie das nahe Vertraute in ihnen erkennt, desto 
stärker verändert sich seine ganze Wahrnehmung, sein 
Gefühl für Zeit, ja sogar das für Geborgenheit.  

Erscheint am 4. März 2021

H. D. Walden 
Der Wald, die Tiere und ich
ca. 114 Seiten
Gebunden, schön ausgestattet  
und mit ca. 10 s/w Zeichnungen
ca. 14 € (D) / 14,40 € (A)
WG 1-112
ISBN 978-3-86971-242-0
Verfügbar auch als 

»Wieder etwas gelernt: Du sollst nicht mit 
ausgestrecktem Finger vor dem Maul eines 
Waschbären herumfuchteln!«

H. D. Walden� ist das Pseudonym 
eines Autors, der seither Tiere 
zu seinen Freunden zählt, vor allem 
Waschbären und Kleiber. 
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»Ein philosophischer Thriller.«   

NRC Handelsblad

Edmund Gustav Albrecht Husserl 
in Paris, 1928

33 »Solche Bücher werden in unserem Land viel zu selten geschrieben, 
es verdient eine internationale Karriere.»  Stefan Hertmans, Autor von 
Der Himmel meines Großvaters

33Der preisgekrönte Bestseller aus Belgien 

33 Internationale Verfilmung in Vorbereitung

33 »Van Breda rettete Edmund Husserls Archiv, Toon Horsten wiederum 
rettete die Geschichte dieser Rettung.«  Streven



Manuskriptschmuggel, Konfessionswechsel und 
Transkriptionen im Untergrund: Toon Horsten entdeckt 
ein so erstaunliches wie packendes Kapitel der europäi-
schen Philosophiegeschichte des 20. Jahrhunderts.

Er war der Begründer der einflussreichen philosophischen 
Phänomenologie – doch Edmund Husserl hinterließ kein 
Hauptwerk und so scheint sein geistiges Erbe nach seinem 
Tod im Jahr 1938 fast schon verloren: sein ehemaliger 
Schüler Martin Heidegger ist inzwischen Nazi-Anhänger 
und hat sich von seinem jüdischen Mentor abgewandt, 
dessen Witwe droht die Deportation. Bis ein junger flämi-
scher Franziskanermönch sie in Freiburg besuchen 
kommt und verspricht, Husserls Vermächtnis zu retten …

Pater Herman Leo Van Breda hält Wort. Er setzt trotz 
Kriegswirren und -gefahren alles daran, den Schlüssel 
zu Husserls Werk, seinen umfangreichen Nachlass – 
bestehend aus zehntausenden Seiten in einer seltenen 
Kurzschrift, Briefen und einer Privatbibliothek – in Sicher-
heit zu bringen, um im belgischen Leuven das Husserl-
Archiv zu gründen. Doch kaum hat er die Schriften nach 
Belgien geschmuggelt, fallen die Deutschen ein … und 
was als Forschungsvorhaben beginnt wird zur 
Lebensaufgabe für Van Breda. 

Die Geschichte des Husserl-Archivs liest sich wie ein 
Philosophie-Krimi, in dem neben dem umstrittenen 
Heidegger auch Größen wie Emmanuel Levinas, Jacques 
Derrida, Maurice Merleau-Ponty, Paul Ricoeur, Roman 
Ingarden, Edith Stein, Simone de Beauvoir und Jean-Paul 
Sartre auftauchen.

Erscheint am 4. März 2021

Toon Horsten 
Der Pater und der Philosoph. Die abenteuerliche 
Rettung von Husserls Vermächtnis
Titel der Originalausgabe: De pater en de filosoof. 
De redding van het Husserlarchief
Aus dem Niederländischen übersetzt von Marlene Müller-Haas
ca. 360 Seiten
Gebunden mit Schutzumschlag und Bildteil
ca. 25 € (D) / 25,70 € (A)
WG 1-941
ISBN 978-3-86971-211-6
Verfügbar auch als 

Toon Horsten� (*1969) lebt als freier Publi-
zist in Belgien. Er stieß in seiner eigenen 
Familie auf Van Breda und dessen Geschich-
te – und recherchierte anschließend jahre-
lang, um die Vorkommnisse in De pater en 
de filosoof (2018) genau zu rekonstruieren. 

Marlene Müller-Haas� (*1948) war Biblio-
thekarin am Goethe Institut Amsterdam 
und wissenschaftliche Mitarbeiterin an 
der Freien Universität Berlin. Heute ist sie 
als freie Übersetzerin tätig. 2002 erhielt 
sie den Else-Otten-Übersetzerpreis.

»Eine Geschichte, vergleichbar mit einem Roman 
von Umberto Eco oder Dan Brown – nur, dass sie 
wirklich passiert ist.«  De Volkskrant

Toon Horsten

D E R 
P A T E R 
U N D  D E R 
P H I L O S O P H
Die abenteuerliche  
Rettung von Husserls 
Vermächtnis
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